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1.  KURZINFOS auf einen BLick  
 

Wer kann 

teilnehmen?  

 alle 12.Klässler der TMS (jedes Profil)  mit  jeweiligen  

Sprachkenntnissen  

Wann findet das 

Praktikum statt?  

 letzte Januarwoche / erste Februarwoche, zugleich 

mit dem obligatorischen Wirtschaftspraktikum des 
gesamten 12. Jahrgangs  

Wo ?  in Spanien/Málaga oder in England/Torquay  

Was lerne ich dort 

als Praktikant 
kennen?  

 einen ausländischen Betrieb bzw. Arbeitsplatz ;  

 ArbeitskollegInnen und eine Gastfamilie aus dem 
Zielland ;  

  24 h (Ărund-um -die -Uhrñ) Eintauchen in die 
Zielsprache, wirtschaftliche und kulturelle Strukturen 
des Ziella ndes ;  

 die Lebenswirklichkeit in einem fremden Land  -  und 
sich darin zurechtzufinden .    

Wie  werden die 
PraktikantInnen 

betreut?  

 Vorbereitung, Begleitung auf der Hinreise und  
Betreuung in den ersten drei Tagen durch eine 

Lehrkraft der TMS ;  
 in den Betrieben von einem persönlichen 

Ansprechpartner ;  

 in der Gastfamilie ;  
 durch sie Sprach schulen  und  die Organisatoren 

der Praktikumsplätze vor Ort   

Was kostet  die 

Teilnahme?  

 Die Kosten pro Teilnehmer betragen  ca. 850 ú für 

Flug, Transfer, Unterkunft in der Gastfamilie mit 
Halbpension, Sprachkurs . 

 Ein Teil davon wird durch Sponsorengelder, die auch 

von den Teilnehmern selbst angeworben werden, 
abgedeckt. Familien, die den verbleibenden 

Eigenanteil nicht aufbringen können , können eine 
höhere Förderung aus den Sponsorengeldern und  
zusätzlich Unterstützung durch den Elternfond 

erhalten. Ansprechpartner hierfür sind die 
durchführenden Lehrkräfte.  

 Die Reisekosten der Lehrkräfte werden vom Land 
Schleswig -  Holstein getragen.  



2. Das Ausland spraktikum als Beitrag zur 

interkulturellen Bildung  

Auslandspraktikum in der Schule  -  warum?  

Die Idee, das obligatorische zweiwöchige Wirtschaftspraktikum im Ausland zu 

absolvieren, ist nicht neu. Sie kam  einigen  Zwölftklässlern schon vor vie len 

Jahren. Das Problem dabei  war : Die Schule konnte solche Auslandspraktika Ăauf 

eigene Faustñ nicht anerkennen. Daf¿r gab es viele Gr¿nde:  Zum Einen  fehlte 

der Besuch durch eine Lehrkraft der TMS, zum Anderen bestand hier keine 

Chancengleichheit unter de n SchülerInnen. Daraus entwickelte sich der Gedanke, 

all denen ein e Chance auf ein Auslandspraktikum zu bieten , die eine 

Fremdsprache weitgehend zu beherrschen gelernt haben  -   meistens in 

jahrelanger Fleißarbeit. Aber neben den reinen Leistungen in der Sc hule soll te  

auch das soziale Verhalten eine Rolle spielen: Engagement für andere, für die 

Schule, eine kooperative und solidarische Grundhaltung auch außerhalb des 

Unterrichts, Flexibilität und die Bereitschaft, sich an  eine andere Kultur 

anzupassen -   das  alles sind Punkte, die bei der Auswahl der TeilnehmerInnen 

eine große Rolle spielen. Aber da die Praktikantengruppe während des größten 

Teils des Praktikums ohne Betreuung durch eine Lehrkraft oder gar Eltern 

auskommen muss, sollte n die Teilnehmer schon e ine gute Portion Teamfähigkeit 

und Verantwortungsbewusstsein mitbringen.  Das Miteinander in der Gruppe 

spielt nämlich plötzlich  ï fernab vom routinemäßigen Schulalltag -  eine ganz 

neue und größere Rolle als zu Hause, wenn nämlich alle vor völlig neu artigen  

Herausforderungen stehen . Man hilft einander weiter und tauscht sich über die 

tªglichen Erfahrungen aus (ĂIst das bei euch auch so?ñ). Das gibt Sicherheit und 

Rückhalt, wenn einem mal etwas Spanisch vorkommt oder irgendetwas nicht auf 

Anhieb klappt. Nach zwei Wochen kommen viel selbstbewusster zurück als sie 

losgefahren sind ï und würden es alle sofort wieder tun!  

 

Ein Jahr im Voraus planen  

Bis es soweit ist, dauert es von der Anmeldung bis zum Moment, wo man ins 

Flugzeug steigt, fast ein Jahr. Denn gut Di ng will Weile haben. Es ist ja 

schließlich keine Pauschalreise, die man spontan buchen kann, ohne sich um 

irgendetwas zu kümmern .  Der erste Schritt ist die Teiln ahme am Infoabend, auf 

dem das gesamte Projekt in allen Details von den Lehrkr äften und den 

Teilnehmern des letzten Durchgangs  vorgestellt wird . Diese Informationen 

stammen also aus ersten Hand, denn schließlich liegen zwischen der Rückkehr 

der Praktikanten und dem Info -Abend nur wenige Wochen. Hier erfährt man 

vieles über die Firmen  und die  Prakti kumsplätze , die  zur Verfügung stehen, über 

die Unterbringung in den  Gastfamilien, den Sprachkurs zum Spezialgebiet 

ĂWirtschaftñ und vieles mehr.  Sobald man sich schriftlich und damit verbindlich 

angemeldet hat, geht  es dann los: Das Vorhaben muss immer mal wieder 



vertreten (und manchmal auch verteidigt werden ) , sei  es gegen Skeptiker oder 

Neider. An der Schule wird ein Sprachtest abgelegt, bei dem es nicht um Punkte, 

Fehler und Noten geht und bei dem man übrigens auch nicht durchfallen kann, 

sondern der an  die  Sprachschule n nach Spanien und England geschickt wird . Er 

dient dort als Grundlage für die  Vorbereitung des maßgeschneiderten , das 

Praktikum begleitenden Kurses . Dann müssen die vorhandenen Praktikumsplätze  

aus den unterschiedlichen Branchen vertei lt werden.  Das Angebot  hängt stark 

von der wirtschaftlichen Struktur der jeweiligen Region  ab, also z.B. in Málaga an 

der Costa del Sol viele Hotels.  Dabei bekommt nicht jeder seinen Wunschplatz, 

aber es werden die Schwächen und Stärken aller weitgehend b erücksichtigt.  

 

Das liebe Geld  

Ja, und dann stellt sich irgendwann die Frage: Wer finanziert das Ganze? Aus 

einer gemütlichen Gewohnheit zucken viele  mit den Schultern und Vertrauen auf 

die elterliche Brieftasche. Aber nein, auch hier soll man Neues dazule rnen. 

Sponsoring heißt das Zauberwort, das nach Geld klingt, was einem sozusagen 

geschenkt wird für einen bestimmten Zweck. Nun kommen diese Geschenke aber 

nicht von selbst. Sie regnen nicht einfach so vom Himmel ï eine übrigens 

erstaunliche Erfahrung für die meisten der immerhin schon zum größten Teil 

volljährigen Jugendlichen. Sponsorengelder gibt es nämlich nur dort, wo ein 

Sponsor ist. Und der muss angesprochen und überzeugt werden.  Das erledigen 

die Lehrkräfte und -  freundlicherweise ï die überaus rühri ge Frau Kröger vom 

Elternfond (an dieser Stellen einmal mehr: Danke, danke, danke!!), aber nicht 

allein. Auch die Teilnehmer sollen selbst etwas dafür tun. Nein, das geht nicht so 

wie Geldsammeln für das Vogelschießen und wir können uns auch nicht von den 

Eltern bezahlen lassen, dass wir einfach ein  paar Runden um den Sportplatz 

laufen. Denn die Eltern sprich Familien sollen ja gerade entlastet werden !  Das 

he ißt, die Teilnehmer Innen müssen sich überlegen, welche potentiellen 

Sponsoren sie ansprechen können. Welche Betriebe kenne ich dort, wo ich lebe? 

Wo bin als Kunde bekannt? Jobbe ich bei einem finanzkräftigen Betrieb? Wie 

kann ich andere vom Sinn und Zweck eines Auslandspraktikums überzeugen? 

Welche guten Gründe sprechen für den Erwerb von Auslandspraxis? Was ist eine 

Spendenbescheinigung ? Was bedeutet Ăabsetzenñ? Viele SchülerInnen 

interessieren sich zum ersten Mal für die Frage, w ie eigentlich die wirtsch aftliche 

Struktur in ihrer Region aussieht.  Banken, Fahrschulen, Einzelhandelsgeschäfte  

etc. werden plötzlich in einem anderen Lichte gesehen. All das ist für sich 

genommen schon ein kleiner Kurs in Lebenspraxis und schärft den Blick für 

wirtschaftliche Zu sammenhänge.   

 

Jetzt geht´s los  

Irgendwann ist dann Weihnachten, und danach geht plötzlich alles ganz schnell.  

ĂEin Gastgeschenk f¿r die Gastfamilie?ñ ĂWie kalt ist es in M§laga im Januar? 14 



Grad ï herrlich! Ach so, die Wohnun gen haben meist keine Heizungen?! ñ Beim 

Kofferpacken f ängt das Kribbeln an, und dann steht man irgendwann plötzlich 

vor einem Fließband, einem Schreibtisch oder einem Rezeptionstresen, hört nur 

noch Englisch oder Spanisch,  überlegt zwischendurch, ob man nach Feierabend 

(und was  heiÇt eigentlich ĂFeierabendñ auf Spanisch oder Englisch? ĂFire -

evening ñ?? ĂFiesta -noche???ñ) den Rückweg nach Hause wohl alleine 

wiederfindet oder wie man eigentlich auf Spanisch oder Englisch fragt, wo die 

Personaltoilette ist. Vielleicht spürt man auch  zum ersten Mal , wie es sich 

anfühlt, wenn man sich als Ausländer nur gebrochen oder mit starkem Akzent 

verstªndlich machen kann é und wie sehr man dann auf die Geduld der anderen 

angewiesen ist. Wer selbst einmal in dieser Rolle gewesen ist, hält nie wied er 

einen Ausländer für blöd, nur weil er fehler haftes  Deutsch spricht!  

Über alle Startprobleme und Problemchen des Alltags hilft vor allem die schöne 

Erfahrung hinweg, dass das gesamte Umfeld  verständnisvoll reagiert. Immer 

wieder berichten die Praktikant en, dass die Gastfreundschaft, Flexibilität und 

Hilfsbereitschaft in den Familien, der Sprachschule und den Betrieben zu den 

wichtigsten und angenehmsten Überaschungen während des Praktikums zählen.  

Und a uch wenn einem am ersten Abend der Kopf brummt ï ma n kommt  dann 

mit jede m Tag ein Stückchen voran und wird sicherer. Die Mühe ï das haben alle 

Teilnehmer bisher übereinstimmend gesagt ï lohnt sich auf jeden Fall!  

        

  



4. Sponsoren  

Im Durchgang 2010 haben uns dankenswerterweise folgende Sponsoren 

unter stützt:  

Für Spanien :  

 

Adler - Apotheke , Inh. Peter Voß, Bargteheide (50 ú)  

Anonyme Firma , Lübeck (2.500 ú)  

Getriebebau NORD GmbH &Co. KG, Bargteheide (100 ú)  

Restaurant Pinocchio , Bad Oldesloe (50 ú)  

Richter Baustoffe  GmbH & Co. KG, Lübeck (100 ú)  

Rotary Club , Bad Oldesloe (500 ú)  

 

Für England:  

 

Esylux GmbH , Ahrensburg (200 ú)  

Fahrschule  Volker Kleber , Bad Oldesloe ( 100  ú)  

GOK, Bad Oldesloe (1200 ú)  

Parkett Schnack, Bad Oldesloe (100 ú) 

Reederei Peter Döhle , Hamburg (500 ú)  

J. Ströh , Bad Oldesloe ( 500  ú) 

Volksbank , Bad Oldesloe (500  ú) 

 

Sie möchten selbst Sponsor werden oder möchten 

potentielle Sponsoren ansprechen?  

Die Kontonummer des Elternfonds e.V. der TMS lautet  13186, 

Bankleitzahl 21352240 (Sparkasse Holstein).  

Für Überweisungen und Einzahlungen, di e auf das 

Elternfondkonto (Verwendungszweck Wirtschaftspraktikum 

Spanien/England) eingehen, können 

Spendenbescheinigungen ausgestellt werden.   



6.  Artikel und Berichte  (Auswahl)  

 

Lübecker Nachrichten, 26.2.2009  

 

 

  


